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Die christliche Kirche und die
Weltfriederrsidee .

Wenn man aus einer Betrachtung der geschichtlichen
siwvicklung erkannt hach daß alle die großen sozialen
llmwälzungen , die unsrer Zeit das Gepräge geben , „so
recht eigentlich im Zeichen der christlichen Grundidee ge¬
schehen , gleichsam nichts anderes als fleisch gewor¬
denes Christentum sind , so dürfte wohl die Frage
berechtigt sein : Welche offizielle Stellung haben die christ¬
lichen Glaubensgemeinschaften den Friedensbestrebungen
gegenüber bis jetzt eingenommen, und welche Rolle wird
ihnen in Zukunft zufallen ?"

Diese Frage beantwortet Tr . Georg Lvmer in einem
„lftristentum und Weltfriedensidee" überschriebenen Auf¬
sätze, mit dem der „Türmer "

( Stuttgart , Greiner und
Pfeiffer ) sein eben erschienenes reichhaltiges Aprilhest er¬
öffne ! , in folgenden Ausführungen.

„ Tie ersten Friedensvrganisationen knüpften an die
Mpoleonischen Kriege mit ihren ungeheuren Menjchen -
opsern an und standen ganz und gar auf religiösem Bo¬
den. Die Gründung der englischen Friedensvereinigung
ging von der Quäkergesellschaft aus , doch gehörten zu
den Gründern auch Mitglieder der englischen Hochkirche
und einige Vertreter anderer Bekenntnisse . Der Verein,
der stets allen Glaubensbekenntnissen ofsenstand , nahm
als Grundprinzip den Satz an, „ daß der Krieg gegen
den Geist des Christentums und das wahre Interesse
der Menschheit streite" .

Ter erste französische Verein , der sich „Gesellschaft
sin christliche Moral " nannte, stand gleichfalls auf re¬
ligiösen! Boden und hatte speziell die Förderung des
Friedens znm Ziel . Auch in Nordamerika gibt es noch
heule einen „christlichen Schiedsgerichts- und Friedens-
Verein" .

Tie Tätigkeit dieser Vereine, besonders des englischen
Ltanmwereins , war eine äußerst rege . Vorträge und Ver¬
sammlungen , fleißige Preßbenutzung, Petitionen an die
Legierungen, ferner die Einwirkung auf religiöse Ge¬
sellschaften, Prediger und Lehrer , das waren die Mittel ,
deren man sich mit gutem Erfolge bediente .

rrotz dieser vielversprechenden Anfänge vollzog sich
jedoch in der Folgezeit in der äußeren Vertretung der
Friedenssache ein bemerkenswerter Wechsel, indem dieselbe
»us der Hand religiöser Genossenschaften der Hauptsache

nach auf die .Laienwelt überging ; ein Wechsel, der zwar
einerseits die ganze Bewegung auf eine breitere Basis
stellte , andererseits aber doch eine merkliche Einbuße an
Stoßkraft bedeutete . Noch im Mai 1894 konnte der Pa¬
riser „ Figaro " die Preisfrage stellen : „Das Christen¬
tum ist eine Religion des Friedens und der Liebe . Wie
kommt es denn , daß die Kirche ihres göttlichen Stif¬
ters Lehre vergessen hat , und daß man ihre Priester
sich nicht mit Recht erheben sieht gegen Kriegsrüstung
und Krieg ?"

Tie kirchlichen Kundgebungen zugunsten der Friedens-
bestrebnngen sind in der Tat in den letzten Jahrzehnten
nur vereinzelt geblieben ; und wenn man von dem 3.
Weltfriedenskongreß in Chicago — August 1893 — ab-
sieht, aus dem. von den Vertretern sämtlicher Bekennt¬
nisse die Brüderschaft des Menschengeschlechts und die
Abschaffung des Krieges als einigendes Ziel anerkannt
wurde , so hat für die Folgezeit lediglich die katholische
Kirche daS Verdienst , an dieses Ziel wieder und wie¬
der erinnert zu haben .

In seiner Enzyklika vom Juni 1894 weist der Papst
darauf hin , wie „wünschenswert die Herstellung der Ein¬
heit zur Abwendung der grausigen Kriegsgefahren" sei ;
und im Dezember desselben Jahres sandte die englische
Fricdcnsgesellschaft mit Genehmigung des Kardinals
Vaughan ein Rundschreiben an die katholische Geistlichkeit
des Landes - und ein gleiches an die protestantische —
mit der Bitte , den Sonntag vor Weihnachten als Frie -
denssonmag einznsetzen, an dem von allen Kanzeln herab
zum tätigen Anschluß au Friedensbestrebnngcn gevredigt
werde .

Eine im September 1893 an die Presse gerichtete An¬
regung Leos XIII . , „ internationale Fragen durch freie
Beratung der Herrscher und des Papstes zu entscheiden" ,
siet zwar im österreichischen Parlament , wo ein Abgeord¬
neter sich ihrer annahm, nicht auf fruchtbaren Boden,
war auch vielleicht nicht ohne hierarchisch-eigennützige , Hin¬
tergedanken . Aber die Fehde ist doch wieder zur Ruhe
gekommen , und einen Monat später nannte in der bayeri¬
schen Ersten Kammer der Fürst Löwenstein - Werthcim Ro¬
senberg das ersehnte Welttribunal „den Abschluß und
die Krönung einer der Vernunft , der Humanität und dem
christlichen Glauben entsprechenden Rechtsordnung der
Well .

"
Auch sväterhin ist es immer wieder die katholische

Kirche gewesen , welche auf den Friedensgedanken zurücb-
gekommen ist . Ihre Tochter , die .Lutherkirche, dagegen
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Sechstes Kapitel .
TaS alte Mühlwehr rauschte wie immer , eintönig

"ft schlvermuterweckend , und jm stillen Gewässer der
fticn Mühtlache spiegelten sich des Himmels goldene
- imn . Hess schimmerte es aus der dunkeln , geheimnis -
dollru Tiefe wie flimmernde Demanten ; nur wo die über-
Mgendcn Zweige der zartblätterigen Weidenbäumc sich
M die Lache breiteten , lachte kein Stern aus dem
Marzgähnenden , unheimlichen Wellenabgrunde. Fast ge-
^"sng , in undeutlichen Umrissen , erhoben sich drüben

jenseitigen Ufer die Weidenbüsche und die ftmgen ,
,̂ ftbelaubten Ellernausschläge, und im Schilfe der
" hrstauung quakten die Frösche . Wie das lichlsunkelte
^ dichten Ufergebüsch und am tiefgrasigen Rande des
Mühlgrabens ! Ta gaukelten die Glühwürmchen wie
» rende Lichtfünkchen hin und wider , und der eintönige
eftng knr Grillen, hundertstimmig aus dem Grase der

Est herauftönend, lieferte die Musik zu ihrem lautlosen
Eze . Die Nacht war drückend schwül ; trotz des Sternen-
Wm« war es ziemlich dunkel, und im Nordwesten wetter -
Nlchtete e§ unaufhörlich .

" Es wird doch net !" dachte der Müller , als er sah,
E

sich alle Augenblicke der Himmel auftat, und ließ
i ^ Läden und Luken schließen . „Gut , daß die

I e» Wiesen schon herein sind ! " dachte er und rief
.

"
^
schlaftrunkenen Knechten, als sie sich anschickten ,

j? (Jlftr wieder anfzusuchen , noch zu : „Daß ihr zur
nv stich falls paS Wetter ins Tal hereinkömmt . Ihr

' ^ bon da drüben kommen , die spaßen net .
"

, konnte er es im schwülen Zimmer aushalten.
Kn, r

Fenster den ganzen Nachmittag die Sonne ge-
,

^ hatte und an dessen gefirnißter .Holzdecke die Flie¬

gen summten , als ob ein . Bienenschwarm im Zimmer
wäre . Er öffnete alle Fenster und legte sich halbausge-
kleider aus das Kanapee , denn zum Schlafen verspürte
er trotz der Müdigkeit, die ihm wie Blei in den Glieder
lag , keine Lust , schon um des Wetters willen , das ihm
Sorge bereitete .

Eva saß am Rande des rauschenden Mühlenwehres. .
Kaum zehn Minuten saß sie wartend da , und doch wur¬
den ihr diese zehn Minuten so lang wie eine halbe Ewig¬
keit . Sie fürchtete sich vor sich selber , denn als sie über
die dunkle Mühllache herübergekommen war , da hatte
sic aus einmal blitzartig der Gedanke durchzuckt : „Wie ,
wenn du jetzt in der Dunkelheit einen Fehltritt tätest
auf dem schmalen Bohlenbrett und hineinstürztest ? dann
hätte alle deine Angst und Not ein Ende.

" Mit Ent¬
setzen war sie davongelaufen, und nun, wo sie hinten
am Rande im Grase saß, sah sie immer noch das tiefe,
dunkle Wasser mit den Sternen im Grunde vor sich .
Sie mußte die Augen schließen , nicht wegen der blen¬
denden Fernblitze , die alle Minuten am Horizont-' auf -
leuchteten und die schmalen Weidenblätker mit fahlem
Metallglanze übergossen , so daß dann die Dunkelheit nur
um so fühlbarer und beängstigender wurde , sondern we¬
gen des Wassers , vor dem ihr grauste und '

dessen ein¬
schläferndes Rauschen ihr vom Wehre her in die Ohren
drang . „Nein , so was tust net !" sagte sie sich ; „die
Sünd ' war ' zu groß. Aber ach , wer ratet meinem Her¬
zen ? Wenn er doch nur bald käme !"

Da hörte sie leise Schritte im Grase des Damm¬
weges und sprang empor . „ Flori ! " „Evi !"

Sie lag in seinen Armen, die .Hände um seinen Nak-
keu schlingend . Und wie er sie so in seinen Armen hielt ,
da war bei beiden alles vergessen , was ihr Herz be-
driickke und was sie einander hatten sagen »vollen . Lei¬
denschaftlich preßte er sie an sich, daß sie bat : „Ach
net so arg , Flori , du tust mir ja weh und nimmst mir
schier den Atem !" Immer und immer wieder suchten
feine Lippen die ihren . Sie aber war wie träumend ;
willenlos und widerstandslos ließ sie noch einmal das
Süße über sich ergehen und dachte : „Ach wer so sterben
könnte !"

„Eva , ich glaub ' gar , du weinst ernstlich," sagte

29 . Jahrg .

hielr sich zurück und blieb im ganzen einem Werke fern ,
das wie kein anderes als „christlich " im rechten ^. inne
bezeichnet werden muß. Der Protestantismus tuc sich
durch diese Interesselosigkeit für eine der brennenden Zeit-
fragen unberechenbaren Schaden und gibt damit zugleich
eine Waffe aus der Hand , mit der 'er sich einen Platz
in der vordersten Reihe der Vorkämpfer einer glücklicheren
Menschhcitszukunft erobern könnte .

Unsere Kirche hat , darüber ist kein Zweifel möglich ,
in den letztvergnngenen Jahrzehnten nicht an Popularität
gewonnen, sondern verloren ; und die Gründe für diese
Tatsache find nicht zum wenigsten darin zu juchen , daß
sie es mehr und mehr verlernt hat , sich zur Trägerirr
der großen, weltbewegenden Ideen zu machen, die nun
einmal das Kennzeichen unseres Zeitalters sind . Sie hat
den Sturm der mächtigen sozialen Bewegung , in der wir
leben , über sich hinwegbrausen lassen , ohne seine gewaltige
Kraft in ihre Segel zu fangen, ja ohne anscheinend sich
der inneren Verwandtschaft der sozialen Bewegung mit
nrchristlichen Ideen bewußt zu werde'« . Die Folge ist,
daß der Sozialismus sich religionsfeindlicher gibt , als
er cs seinem eigensten Wesen nach ist, ja daß er sich znm
fanatischen Gegner allen Kirchentums entwickeln konnte .

Nun ward der Friedensgedanke, die Idee der Vöft-
kerverföhnung in die Welt geworfen ; abermals schwellen
die Herzen von Hunderttanfenden dem neuen Ziele zu .
Ter Katholizismus , unendlich gewandter in der An¬
passung an neu auftanchende Ausblicke , hat längst zuge-
grifsen und sich auch hier die Mittäterschaft gesichert.
Sollte nichr die Lntherkirche mit tausend Freuden diese
Gelegenheit ergreifen , ihre gesunkene Volkstümlichkeit wie¬
der zu gewinnen, indem sie in dieser großen Menschheits¬
sache eine Führerstelle übernimmt? !

Unser Heil liegt allein im Blute Jesu Christi ! hallt
es von den Kanzeln . Gewiß, aber man vergißt gar
zu leicht, daß dieser selbe Jesus sein kostbares Heilands¬
blut nichr dafür gegeben hat , daß man sich heute mit
schönen Wvrten auf ihn beruft , sondern daß sein ganzes
Leben ein mutiges Eintreren war für die süße Lehre von
der Menschenliebe . Für jene Lehre, welche seitdem so
oft aufs neue gekreuzigt worden ist .

Ein Evangelium der Tal ist es, was wir auch
heute noch brauchen : eine wahre Nachfolge Jesu , die
uns not tnr . Wamc wird unsere Kirche sich zu dieser
Form von Christentum bekennen ? !

Florian plötzlich , als er es innewurde , wie ihr die Hellen
Tränen über die Wangen strömten . „Wirklich , du meinst !
Sag '

, was soll das ?" frng er , als sie nicht antwonete ,
sondern nur um so heißer weinte und nur um so leiden¬
schaftlicher die Arme um seinen .Hals schlang , nur um
so fester die tränenfeuchten Wangen an seine Wangen pres¬
send : „sag '

, hat dir irgendwer was zuleide getan unk»
dir das Herz schwer gemacht ? Ich könnt' mich net ent¬
sinnen , dir letzthin Anlaß zu Tränen gegeben zu haben .

"
„Ach freilich hast's getan , Flori !" schluchzte sie an

seinem Halse und klammerte sich wie hilfesuchend an
ihu an.

„Eva , Mädel , um des Himmels nullen, sag ' mir ,
was du hast ! " ries Flori erschrocken ; „ bist krank oder
was ist sonst mit dir ? Ich kenn ' dich net wieder -
so warst ja noch gar ner , seit ich dich kenne !"

„Krank, Flori ? Ja , und ich glaub'
, es wird mein

Tod , wenn du mir nek beistehst in meiner Not .
"

„Herr Gott, Schatz, so red' doch nur, was das alles
bedeuten soll , ich werd ' ja nel klug aus dir ! Har etwan
der Vater hark mit dir geredt ?"

„Das nel , Flori , aber du mußt mit dem Barer
reden , und das bald ! Und nun kam es heraus, zuerst
bebend und stockend und zuletzt leidenschaftlich , was ihr
seit Wochen wie eine Zentnerlast auf der jungen Seele
gelegen hatte . „ Ach Flori , Liebster , warum hast mir
das

'
angetan !" schluchzte sie ; „hätt ' ft mich denn gar net

schonen können , mich und meine Ehr ' ? Muß denn die
Sünd ' alleweile Hand in Hand mit der Liebe gehen ? Du
karmü dir 's ja gar net vorstellen, was ich in den letzten
Wochen in meinem Herzen alles ausgestanden Hab'

, die
Sorge und die Angst und die Gewissensnöte, bis ich
nimmer daran zweifeln konnte ! Gott wird sie mir ja
vergeben meine große Sünd ' und Leichtfertigkeit , oft
genug Hab ' ich ihn schon auf den Knien drum gebeten .
Aber du , Flori , was gedenkst du nun zu tun ? Willst du
treu zu mir stehen in der schweren Zeit , die nun loinmt,
oder willst deine Eva verlassen , nun , wo sie in der Nor
ist ? Ach Flori , ich fleh ' dich an, verlaß mich net , ich
sterb ' sonst und du bist schuld daran und kannst nie keine
Ruh ' wieder finden, wenn du ein Herz im Leibe hast ! "

(Fortsetzung folgt. )



Deutsches Reich .
Warum .Herr Scheidemann nicht zu

Hose ging.
In Solingen , dem von chm vertretenen Reiche

tagswahltreis , sprach sich Reichstags ab g . Scheide m a n n
in einer Versammlung auch darüber aus , warum er nicht
HU Hofe ging . Er sichere u , a , aus : Er stehe durchaus
nicht aus dein Standpunkt , daß die Erfüllung höfischer
Pflichten unbedingt iür einen Sozialdemokraten ver¬
date n sei . Handle es sich um eine M achtsrage . wäre
irgend ein Recht, ein Vorteil für die Partei dadurch zu
erlangen , so würde auch er zum Kaiser gehen . Man würde
-dann den Gang genau sv auffassen, wie den Treueid der
Landtagsabgcordneten aus König und Verfassung . Man
leiste diesen Eid , weil man dazu gezwungen werde, genau
so . wie der Zwang znm Zcugeneid am Gericht bestehe , und
weil matt ohne ihn nicht die Interessen des Volkes im
Landtage vertreten könne. „ Wenn wir Wert daraus le¬
gen

"
, sagte Herr Scheidemann , „ als Sprachrohr für Mil¬

lionen Wähler zu wirken , so werden wir nicht deshalb da¬
raus verzichten, weil gewisse Formen zu erfüllen sind,
lieber derartige Zwirnsfäden würden wir nicht stol¬
pern !" Aber hier , bei dem Gange zum Kaiser , handele
es sich weder um eine Machtsrage , noch darum , daß die
Partei irgend welchen Nutzen von dein Gange stöbe . Er
gehe auch nirgendwo hin, wenn er nicht von vornherein
die Gewißheit habe, daß er empfangen werde, empfangen
wenden müsse , auch nicht dorthin , wo er keine unbe¬
dingte Redefreiheit habe , wo der eine alles sagen könne
und er dabei stehen und das Maul halten müsse . Wie
hätte er auch dagestanden , wenn der Kaiser seinen Em¬
pfang abgelehnt hätte ! — Das letztere ist doch wohl eine
Verlegenheitsausrede und zwar eine , die den Radikalen
nicht einmal gefallen wird . Man kann auch bei einer
.Audienz das Maul ausmachen, wenn es durch den Gegen¬
wart notwendig wird .

Sozialdemokraten als Streikbrecher .
Gotha , lO . April . Im sozialdemokrati¬

schen Bolkshause in Gotha sind die Kellner , die
bisher 50 Pfg . Stundcnlohn bezogen, zum Osterfest mit
einer Forderung auf Lohnerhöhung hcrvorgetre -
ten , die sie mit dem Hiniveis auf die Nachtarbeit be¬
gründeten . Die Verwaltung des Volkshauses lehnte
die Forderung ab . Darauf legten die ükellner die
Arbeit nieder . Die Verwaltung ließ Plakate anfertigen
und aushängcn , auf denen die Aufforderung stand : „Be¬
diene dich selbst !" Aber der Absatz stockte und so ent¬
schlossen sich denn die Ausschußmitglieder der Bolkshaus -
genossenschaft, als 'Streikbrecher aufzutreten und
selbst Bier und Kaffee zu servieren , darunter auch der
Pmidkagsabgeordnete .Hildenbrand . Der Streik dauert fort .

*

Bayern und der preußische Lotterievertvag.
München , 10 . April . Tie Ablehnung des vreu -

ßisch, -süddeutschen Lotterievcrtrages durch den Finanzaus¬
schuß der bayerischen Abgeordnetenkammer veranlaßt , wie
die Fr . Ztg . hört , die preußische Regierung , an Bayern
Mit einer beträchtlichen Erhöhung der angeborenen
Pauschalrente erneut heranzutreten . Wie erinnerlich ,
wurde auch Elsaß -Lothringen seinerzeit eine nachträgliche
Erhöhung um 100 000 Mark gewährt , die allerdings mit
einer längeren Bindung erkauft werden mußte . Es bleibt
nun abzuwarten , wie die neuen Vorschläge Preußens aus -

sehcn, und welche Ausnahme sie bei den Parteien des
bayerischen Landtags finden werden . Jedenfalls
wäre cs interessant , wenn sich zeigen würde , daß Preußen
mt den Grenzen seines Entgegenkommens doch nicht so
unverrückbar sesthält, wie es noch unlängst von dem bayeri - -

sehen Finanzminister gelegentlich der Landtagsverhand -

lungcn hingestellt wurde . Für Baden und Württemberg ,
die sich durch die eilige Annahme der ersten preußischen
Vorschläge ' bereits fest gebunden haben,' würde sich daun
überdies eine nachträgliche Benachteiligung ihrer finan¬
ziellen Interessen ergeben.

*

Berlin , 10. April . Ter bekannte Tchminkefabri -
kant, Kommerzienrat Ludwig Leichner ist heute vor¬
mittag gestorben .

München , 10 . April . Reichskanzler tst Beth -
mann Hollweg trifft am Samstag von Korfu zurück-

kehrend, hier ein, wird dem Prinzregenten einen
kurzen Besuch abstatten und dann über Frankfurt nach
Bad Nauheim fahren , um die dort weilende Kaiserin
zu begrüßen .

Würzburg, 10 . April . Ter kommandiereiroe Ge¬
neral des 2 . bayerischen Armeekorps, General der In¬
fanterie Graf Eckbrecht von Türckheim-Montmartin , ist
in Locarno gestorben.

Bamberg , 10 . April . Heute Nachmittag versagte
bei der Einfahrt des Eilzuges 104 Probstzella -Mün -

chen in den hiesigen Bahnhof die Bremse und der Zug
fuhr mit sechs Kilometer Geschwindigkeit durch die Sta¬
tion . Dank der Umsicht eines Turmwärters gelang es,
den Zug aus ein Gleis zu bringen , auf dem nur eine
Rangiermaschine stand ; diese wurde demoliert , die Ma¬
schine des Eilzuges und ein Postwagen stark beschädigt .
Ein Zugführer , ein Schaffner aus Leipzig sowie ein Ober-
postschassner aus Nürnberg wurden schwer verletzt .

Ausland .
Besuch Kaiser Wilhelms in England ?

London , 10 . April . Die „ Jvening News" erfährt ,
daß der Kaiser im Monat Juni England einen Be - ;
s n ch abslatten werde . Er wolle bei Lord Lonsdaleauf !
Lowtrercastle in Westmoreland während der Zeit des in- !
tcrnalionalen eoaknrs bippigns , der am 17 . Juni in s
der Olympia beginnt , Wohnung nehmen. Wie auch schon ?
früher , werden auch diesmal jedenfalls an der Konkurrenz
mehrere deutsche Offiziere teilnehmen . Als Lord Lons -
dale während der letztjährigen Manöver als Gast des
Kaisers in Deutschland weilte, versprach ihm der Kaiser,
wenn cs ihm seine Zeit gestatte, nach England zu kommen .

Ter Krieg nm Tripolis .
Rom , 10 . April . Nach einem vorbereiteten Plan

haben gestern einige Kriegsschiffe, die einen Transport von
Dampfern begleiteten , in der Nähe von Zuara einige
Schein Manöver ausgcsührt , die eine Landung Vor¬
täuschen sollten . Als sich die Schiffe der Kilsle näherten ,
nahmen zahlreiche Abteilungen von Bewaffneten Verteidig¬
ungsstellungen ein . Tie Schiffe eröffneten gegen sie ein
lebhaftes und wirksames Artillerieseuer . Dies Schein -
manöver erzielte einen vollen Erfolg , weil cs gestattete,
daß beim Morgengrauen ein stärkerer Truppentransport ,
der von Italien kam und von Sciffachlschiffen begleitet
wurde , einen wichtigen, vorherbestimmten Punkt an der
lybischen Küste ohne irgend welche Verluste besetzen konnte.
Tie Ausschiffung von Truppen und Material wird gegen¬
wärtig noch fortgesetzt . *

Mexiko .
Newyork , 10 . April . Nach einer Nachricht aus

Mexiko haben die Rebellen unter dem General Zapata
Josutla im Staate Morclos eingenommen . Die Re-
gierungstruppen machten einen Gegenangriff . Heftige Ge¬
fechte ünd im Gange .

Mexiko , lO . April . Ter Minister des In¬
nern veröffentlicht eine Depesche , wonach die Aufstän¬
dischen am Dienstag bei Jejntla eine völlige Nieder¬
lage erlittet ! haben . Die Verluste sollen sich danach auf
hundert Tote belaufen . Bei den Regierungstruppen betrug
die Zahl der Toten und Verwundeten angeblich drei Of¬
fiziere und vierzig Soldaten .

erreicht . Früh verwaist , kam sie zu ihrer Tante , der m
nigin Olga nach Stuttgart , die sie erzog und an ^
Seite sie ihre ganze Jugend bis zu ihrer Verheirate»,
erlebte , wie sie auch von der Königin zur Erbin tziF
Privatvermögens eingesetzt wurde . Am 8 . Mai
vermählte sich die junge russische Großfürstin mH den ,
acht Jahre älteren Herzog Eugen von Würm«,
berg , der ihr aber bereits am 27 .
nuar 1877 durch einen jähen Tvd
entrissen wurde . Ans dieser Ehe ist das am j
März 1870 geborene Znnttiugstöchterpaar vorhanden.
zogin Elsa und Herzogin Olga , die sich mit zwei Vuidün
unserer Königin , den Prinzen Älbrecht und Maxiwilch
zu Schaumburg - Lippc verheirateten und von denen tzxx,
zogin Elsa mit itzattcn und Kindern in Brünn , Her -,st »
Olga , seil l . April 1904 bereits wieder verwitwen W,
ihren beiden Söhnen in Ludniigsburg weilt . Herp'zp
Wera gehörte ihrer Abstammung nach znm russisch - .,^
doxen Glauben , in dein sie auch nach ihrer Vechttnym, «
und noch jahrzehnte lang als Witwe verblieb, bis sie
am 25 . März 1909 zum evangelischen Glauben iibertrü!
Sie war II . Cl)ef des Ulanenregiments König Karl s;
württ . ) Nv . 19 in Ulm und Chef des kaiserlich-russische
22 . Infanterieregiments in Nishinj -Nowgorod . Die Her¬
zogin war in den beinahe 50 Jahren , die sie ans schch-
bischer Erde erlebte , allmählich mit dem schwäbischen HM
eins geworden . Geliebt und geehrt im ganzen Lande me
sie um ihrer großen Wohltätigkeitwitten , m,t der sie
Vorbilds ihrer verewigten Tante folgte. Groß ist dir
Zahl der Stiftungen und Einrichtungen , die >ie sii , ^
Werke christlicher Nächstenliebe errichtet und getroffen stx

Bern , 10 . April . Heute starb im 58 . Lebensjahr
der P fa r r e r § t r a s s e r in Grjndelwald , ein wohl¬
bekannter Bolksdichter , der in mancher Abstimmungs -
kampagnc , namentlich über Militärfragen , in patriotischem
Sinn hervortrat . Er war 80 Jahre Pfarrer in Grindel -
wald und eine der volkstümlichsten Persönlichkeiten des
Berner Oberlandes .

Paris , 10 . April . Ter Ministerrat genehmigte den
Bndgetentwurf für das Jahr 1918 . Tic Ausgaben
betragen 4 664 665 385 Fr . , das bedeutet eine Vermehrung
um ca . 167 Millionen gegenüber 1912 . Tie Vermehrung
umfaßt insbesondere 80 Millionen für nationale Vcrteibig -
ultg, 46 Millionen für wirtschaftliche und 26 Millionen für
soziale Zwecke. Tie Einkünfte betragen 4 504 054 315 Fr .
Es sind also noch- ca . 161 Millionen zu decken, , die ohne
neue Steuern unter anderem durch den tteberjchuß des
Budgets von 1911 geliefert werden sollen .

Paris , 10 . April . Aus Fez wird gemeldet : Der
Sultan ließ heute in der großen Moschee einen Brief
vorlesen , in dem er die von Fanatikern auf Europäer
verübten Angriffe verurteilt und erklärt , derartige Hand¬
lungen würden vom Maghzen strenge bestraft werden.
Die Bevölkerung möge sich vor den Aufreizungen der
Fanatiker hüten , denn die Zeit sei heute nicht mehr die¬
selbe wie gestern. Die Abreise des Sultans nach Rabat
ist auf den 18. April festgesetzt worden . Der Sultan wird
ein Gefolge von 1200 Personen mir sich nehmen und
von SpahiS , berittenen Jägern und 800 Mann der sche«
rifischen Armee begleitet sein .

London, 10 . April . Wegen der feindseligen Halt¬
ung, welche hie noch streikenden Bergarbeiter im Kohlen¬
revier von Wigan gegen diejenigen einnehmen , welche die
Arbeit in den Schächten wieder ausgenommen haben , ist
heute ein Kavallerieregiment nach Wigan entsandt worden .

Przemysl , 11 . April . Infolge einer Demonstra¬
tion der Schüler wurde das ruthenische Gymnasium ge¬
schlossen . Die Gymnasiasten schickten dem Rektor
ein Todesurteil und schlugen dasselbe an den Stra¬
ßenecken an . (Eilte hoffnungsvolle Jugend .)

Newyork , 10 . April . Taft erlitt zwei Niederlagen,
zunächst im Staat Newyork , wo der republikanische
Konvent zwar seine Amtsführung lobte, indessen die De¬
legierten nicht instruiert hat , für ihn einzutreten , und
eine viel schwerere Niederlage in Illinois , wo Roofe -
velt in den Primärwahlen mit 120 000 Stimmen Mehr¬
heit siegte . Dieses Ergebnis übertraf die kühnsten Hoff¬
nungen der Anhänger Roosevelts und könnte einen Wende¬
punkt in der republikanischen Kampagne bedeuten, uni so
eher, als die hervorragendsten Anhänger Tafts geschla¬
gen wurden . Tie Demokraten gaben dort für Clark
275000 , für Wilson 85 OM Stimmen ab .

Württemberg .
Tieustnachrichten .

Ueberkragcn : Dem Professor I) . Eberhard Nestle an dem
evang. thooN Seminar in Maulbronn die Stelle des EphoruL an
dieser Anstatt.

Die Laudesversammlung der Deutsche »
Gewerkvereirre (H .-DJ

für die dein Landesverband in Württemberg ,p,P>
fchlossencn Ortsvereine fand an den beiden Oskrtap -i, st
Gasthos zum Lamm in Schramberg statt . Ter M
Tag war der Erledigung geschäftlicher VerbandsailgetzW-
heiten gewidmet . Am Vormittag des zlveiten Tages M
der Vertreter des Verbandes , Herr Arbeitersekretäx g.
Vornholt aus Ulm ein längeres Referat über „Soziale
Fragen der Zeit und Zukunftsaufgaben " unter groß»,
Beifall der gutbesuchten Versammlung . Neben den Tele
gierten hatten sich Gewerkvereinsmitglieder von IchiM-
berg und Lauterbach eingefunden , auch Freunde der K-
werkvereine ans der Bürgerschaft . Ter Obmaim des M -
gerausschnsses voir Schram berg, Herr Würz, hielt G,°
Begrüßungs - und Tankesrede . Ter durch eine Reise ver¬
hinderte Stadtvorstand hatte ein freundliches Begrüsstuze -
schreibeil gesandt, ebenso der Bezirksvorsitzende Gr Fori
schritilichen Bolkspartei . Tie ganze Tagung nahm um
vorzüglichen Verlauf . Beschlossen wurde , die nächste Tag¬
ung in enger Verbindung mit dem Eisenbahneroer-mc
der Gewerkvereine Württembergs abzuhalten im kommsi -
den Jahr .

*

Landesverband der evang. Arbeitervereine
Württembergs.

Tie Jahresversammlung des Landesveröair -s
der ev . Arbeitervereine Württembergs fin¬
det an Pfingsten in Biberach a . d . R . statt . Den Haupt¬
vortrag wird der frühere Verbandsvorsitzende ProfcjM
D . Schöll in Friedberg in Hessen über das Thema „ Ar¬
beit er stand und Arbeiterjugend " halten.

*

Stuttgart , 10 . April . Tie Erste Kammer >vÄ
ihre erste Sitzung am Donnerstag den 18. .April i»r-

mitiags 10 Uhr abhalten . Auf der Tagesordnung wird
der Entwurf eines Ausführungsgesetzes zum Viehseuchen¬
gesetz nebst Begründung stehen . Berichterstatter ist Stauch
rat Freiherr v . -Ow.

Stuttgart , 10 . April . Tie Königin ist !M
vormittag sterher zurückgekehrt .

Stuttgart , 10 . Hpril . Ter Ausstellung »- »K
Volkspark , der am Cannstatter Hasen geplant ist , drst
den Neckar hinunter zu schwimmen. Tie Hauptkostensil¬
len von der Stuttgarter Stadtverwaltung getragen inr-

den , die mit Projekten anderer Art bereits reichlich übw

schwemmt ist, erinnert sei nur an den Tiergarten , das Sin¬

foniehaus und die Sanierung des Stadtgartens . Tie Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel sott sich für das PrM
lebhaft interessieren , vielleicht läßt sich daraus schließe
daß der Staat zum Opfern bereit ist. Bei der betawu-I

Finanzlage des Landes ist aber auch hiefür geringe M

sicht vorhanden .
Stuttgart , 10 . April . Auch im hiesigen SchnÄ«-

gewerbe hat nun die Aussperrung ihr Ende gesunden und

die Arbeit wurde in allen Werkstätten wieder ausgenommen
Lohnforderungen standen nicht in Frage . Tie Ausspech

ung erfolgte , wie die Württemberger Zeitung mitteilt ,

beglich im Interesse der vom Streik bedrohten OrtsgE -

Herzogin Wera ch.
Stuttgart , 11 . April . Die Herzogin Wera von

Württemberg ist Donnerstag früh 3 Uhr gestorben.

Zum Tode der Herzogin Wera.
Stuttgart , 11 . April . Frau Herzogin Wera , die

Kenntlich
' vor etwa sst Jahre einen Schlaganfall er-

tt und seither an seinen Folgen kränkelte, hatte sich
l den letzten Wochen soweit erholt , daß sie am Öfter¬
st zum ersten Mal wieder am kirchlichen Gemeinde¬
ben teilnehmen und auch bei dem herrlichen Frühlings¬
etter am Ostermontag eine Ausfahrt unternehmen konnte.
Lie es scheint , ist dieser erste Versuch der Herzogin schlecht
Kommen . Am Mittwoch nachmittag ist3 Uhr erlitt sie
us ihrer Billa Berg einen urämischen Anfall , das Er -
ebnis der gestörten Nicrenfunktion , die eine Art Harn -

ergiftung herbeisührte . Tie Herzogin verfiel alsbald in

Bewußtlosigkeit und erwachte aus diesem Zustande nicht
lehr, bis sie heute nacht um 3 Uhr sanft entschlummerte.
Herzogin Wera Konstantinowna war als Tochter des
lroßfürsten Konstantin , eines jüngeren Bruders des Kai¬
ns Alexanders II . und Bruders der verewigten Königin
)lga von Württemberg am 16 . Februar 1854 in Peters -

ucg geboren . Hat also nur ein Alter von 58 Jahren

der Arbeitgeber .
Stuttgart , 9 . April . Zur Erinnerung an das HM

S y n a g o g en i u b i l ä u m hat das israelitische
vorsteh-cramt beschlossen, eine „ Jubiläumsstftsu ^
für Kinder fürs » rge " zu erreichten . Die <stm>! 8

bezweckt die Fürsorge für geistig und körperlich (
zurückgebliebene oder der Verwahrlosung ausgcsttztc ! (
der durch Unterstützungsbeiträge und andere zweckm«

erscheinende Maßregeln .
Stuttgart , 10 . April . Tie Sozialdemokartic vä

anstaltct am 1 . Mai einen Temonstrationszug durch ,
Straßen der Stadt . Hierauf findet in der Rolljchuh
eine Fcstversammlung statt , der sich! am Abend eine Ken-

Festsaal der Liederhalle anschließt.
Bad Mergentheim , 10 . April . Zum dirigi«

Kurarzt ist Tr . med. K . Reicher gewählt worden , ^
mehrere Jahre in der Charite in .Berlin tätig wa >

hat seine Stellung bereits am 1 . April angetreteu.

Tübingen , 10 . April . Ter preußische JustWrw !
Tr . Beßler gedenkt sich während der » cpi

10 Tage hier aMuhalten . Er hat in einem
Hotel Wohnung genommen . . ^

Aalen , 10 . April . Nach 38jähriger DienstM ^
Schultheiß Schmidt von Frickingen am 1 . Apru



ittM Amte zurüägetreteii . Die Schultheißewvahl ist auf
z

'
Mai anberamut.

Göppingen , 10 . April . Heute nachmittag wurde
„ liker großer Beteiligung Malermeister Schindler zu
Grabe getragen . Unter den auswärtigen Teilnehmern wa-
M mehrere Mitglieder der Ersten Kammer mit dem
Präsidenten Fürst von Löwenstein, der Präsident der Zen¬
tralstelle lind viele Handwerkerorganisationen. Nach der
Aledc des Geistlichen wurden etwa 20 Kränze mit An¬
sprachen niedergelegt , darunter vom Präsidenten der Er¬
sten Kammer, von dem Präsidenten der Zentralstelle
Ztaatsrat v . Mosthaf , von Oberbürgermeister Dr . Keck
iiir die Stadt Göppingen, ferner von Men Korporationen,
jn denen Schindler tätig war . In allen Anreden kam
die Verehrung und der Dank für die Tätigkeit zum Aus¬
druck.

Aricdrichshafe » , 11 . April . Nachdem der Fähr¬
betrieb mit den Zeppelinschiffen wieder ausgenommen ist ,
wird jetzt durch tzje Delag der Bau eines Hafens bei
Potsdam in Angriff genommen. Derselbe soll zur
Ausnahme zweier Luftschiffe d «men . Die Telag beabsich¬
tigt , das Aktienkapital zu» erhöhen , um für eine Reihe
von Großstädten Luftschiffe Herstellen zu können .

Nah und Fern .
Wetterdach » ichten .

Auf das geradezu sommerliche Wetter am Ostermon¬
tag sind am Dienstag wieder Schneeböen gefolgt u . in der
Nacht zum Mittwoch trat Aufheiterung ein, die mit dem
unausbleiblichen Frost verbunden war . In Münsingen
sank das Thermometer bis auf 5 Grad Kälte, in,F >ren¬
den stad t bis auf 31/2 Grad, in Friedrichshafen
erreichte der Frost nicht ganz einen Grad , auf der Alb
und auf dem Schwarzwald liegt eine leichte Schnee¬
decke. Im Unterland hielt sich die Temperatur unge¬
fähr an der Frostgrenze. Frühmorgens trat Aufheiterung
ein. Bald aber wurde das Wetter wieder stürmisch, rauh
und abermals schneedrohend.

Neuffen , 9 . April . Die Kälte am Gründonners¬
tag früh hat der Kirschenblüte beträchtlichen Scha¬
den zugefügt ; so ziemlich alle Kirschenbäume bis nahezu
>M Meter Mcereshöhe haben durch den Frost gelitten und
diejenigen Orte , deren Baumfelder ganz unterhalb dieser
Frostgrenze liegen, können kaum aus einen Ertrag rech-
ite« . Besser sind dagegen höher ansteigende Markungen
daran ; hier sind die Griffel der Blüten noch grün. Die
Birnbäume , die Heuer besonders reichen Fruchtansatz .zei¬
gen , sind bis jetzt vom Frost verschont geblieben.

Mainz , 10 . April . In der Umgebung von
Mainz herrschte heute Nacht teilweise 3 bis 4 Grad Kälte ,
um Hechtsheim war der Boden bis ein Zentimeter tief ge¬
froren. Das frühblühende Obst hat außerordentlich ge¬
litten ; auch für den Wein werden mancherseits Befürcht¬
ungen laut .

Köln , 10 . April . In der vergangener ! Nacht ist
wiederum starker Schnee fall mit Frost eingetreten.
!̂ r Schnee liegt auf den Höhen 5 bis 7 Meter hoch .
:A>s Thermometer sank bis 2 Grad unter Null . Auf
dem sogenannten Vorgebirge ist an dem Frühobst bedeu¬
tender Schaden entstanden .

Halle , 10. April . Der Sturm schlug heute aus
der Elbe bei Dommitzsch zwei große Elbkähne um ,
die sofort sanken . 14000 Zentner Zucker sind ver¬
loren .

Ausder Eifel , 0 . April . Seit gestern Abend wü¬
tet in der E i fe 1 ein heftiger Schneesturm . Heute m ar¬
gen waren die Eifelberge mit Neuschnee bis in die Tälqx
hinab bedeckt . Tie Dächer zahlreicher Häuser wurden von
idem orkanartigen Sturm fortgesegt . Auch viele Telegra¬
phen- und Telephonleitungen sind stark beschädigt.

Innsbruck , 10 . April . Zur Arlberggebiet werden
D mehreren Tagen 3 Ski fahr er vermißt . Man
Drchtet , daß sie im Schneesturm umgekommen sind.

Kopenhagen , 10 . April . Der gestrige Schnee -
Kurm hat im skandinavischen Norden großen Schaden
gerichtet. In Linköping wurden 4 Kinder im Älter von
7 und 11 Jahren von dem Sturm in die See geschleudert.
Alle ertranken .

» «fälle.
In Murr OA. Marbach stürzte beim Ausputzen ei¬

tles Baumes der Metzger Schreiber von der Leiter, erlitt
einen Schlüsselbeinbruch , sowie einen dreifachen Rippen¬
brach und wurde tödlich verletzt ins Krankenhaus gebracht .

In Schönbronn OA . Nagold fiel die Schuh-
Mochersehejrau Hauser von der Tenne herab und erlitt ei¬
nen Shgdelbruch , an dem sie gestorben ist.

Autounfall.
Zwischen Heselbronn und Ettmannsweiler stürzteiw Automobil, in dem der Stuttgarter Frh . v. Gemmingen

^ einem Jagdbesuch in der Rehmühle zurückkehrte,
' in

ben Straßengraben. Tie Jnsaßen blieben unverleA Das
Momobil wurde zertrümmert .

Ei« «etter Schwiegersohn .
Ein Privatier von Te plitz hatte mit drei herunjer -

Klommenen Kerlen einen förmlichen Vertrag geschlaf¬
en, wonach dieselben für 2500 Kronen seinen reichen
Schwiegervater umbringen sollten. Tie Kerle be¬
nutzten den Vertrag aber zu Erpressungen, bis der Pri -
TUtier der Sache müde wurde und sie anzeigte. Jetzt
>N er mir den „gedungenen Mördern" Istnter 'Schloß

Riegel .
Das Dampfer»ngliick auf dem Ril .

Zu der Katastrophe auf dem Ril werden noch fol -
Mde Einzelheiten milgeteilt :

Da vorgestern das orientalische Frühlingsfest gefeiert
TUrde, waren alle Vergnügungsdampfer sehr stark be-
Itzt. Der Dampfer „Aslan " der OmnibusgesellschaftMle einige hundert Personen , zum größten Teil
angeborene, an Bord . Abends 61/2 Uhr rannte das Schiffemem Dampfer der „D elta Navigation C 0 m -

^ ny"
zusammen und erhielt ein so großes Leck^ kaß

wenigen Minuten sank , lieber 200 Per-
knwn retteten sich teils durch Schwimmen, teils wurden

sie von Fischerbooten gerettet . Dabei spielten sich herz¬
zerreißende Szenen ab . Zunächst kam es zu einer großen
Pani k, und die Passagiere rannten kopflos hin und her.
Es wurde sofort ein Rettungsboot ausgesetzt , und mit
Rettungsseileu versuchten Araber vom Lande aus , den
Dampfer an das Land zu ziehen . Jeder versuchte, als Er¬
ster das Land zu erreichen , wobei er die anderen ohne
Rücksicht zurückstieß . Dazu kam , daß das Ufer
hoch und steil war. und viele Frauen und Kinder die
steile Böschung nicht emporklettern konnten . Unter
Schreien und Weinen glitten die meisten von ihnen aus und
stürzten in das Wasser zurück . Der Dampfer sank
innerhalb fünf Minuten , und daher war es unmöglich ,die Rettungsversuche tatkräftig durchzusetzcn.

Kairo , 10. ?lpril . Taucher sind damit beschäftigt,
den Nil an der Stelle abzusuchen, wo der Vergnügungs --
dampser gesunken ist. Bis jetzt sind fünf Europäer¬
innen gefunden worden . Das Schiff, das von einem
sehr stark besuchten Ausflugsort kam, ist ca . 12 Kilometer
von Kairo entfernt von einem Schleppdampfer angerannt
worden und fast senkrecht gesunken . In der Dunkelheit
spielten sich schreckliche Szenen ab . Der Schleppdampfer
rettete ca. 70 Personen, auch viele arabische Barken eilten
zur Hilfe . Tie Polizei schätzt die Zahl der Passagiers
entsprechend der Durchschnittszahl auf mehr als 400 Per¬
sonen , aber es ist unmöglich, eine bestimmte Zahl airzu-
grben . Tie Passagiere waren meistens Leute aus dem
kleineren Bürgerstand. Viele von ihnen waren Angestellte,
welche das große Frühliirgsfest das sogenannte Chamel -
Nessim gefeiert hatten .

Weitere Nachricht«« :
In die chirurgische Klinik in Tübingen wurde der

30 Jahre alte Bauer Landenberger von Waldenbuch einge-
liesert . Aus dem Heimweg von einer Hochzeit hatte er
mit einem Malergehilfen dort einen Zusammenstoß, bei
dem der Maler den Revolver zog und Landenberger in
den Hals schoß .

Der 17 Jahre alte Äoldarbeiterlehrling David Keck
von Beinberg wurde in Pforzheim verhaftet , weil
er in der Zeit von Juli 1911 bis vor wenigen Tagen
seinem Lehrhcrrn zumeist auf erschwerte Weise unter Ber-
rvendung von Nachschlüsseln Ringe , Edelsteine , Platin /
Ohrringe und Gold im Werte von zusammen über 1000
Mark gestohlen und einen Teil in Pfandhäusern versetzt
hat . Man vermutet, daß ihn Helfershelfer verleitet haben .

In Bevey wurde ein gewisser Silberftein alias Bo¬
ris Mvchelwitsch , früher Direktor der Filiale der Union¬
bank in Lebedink (Gouvernement Charkow), wegen Be¬
trugs und Unterschlagung von 1/2 Million Mark ver¬
haftet .

Bei dem Moselort Ellenz wurde die Leiche eines
jungen Winzers , durch Messerstiche bestialisch zugerichtet ,
aufgesundcn . Ueber den Vorgang fehlt noch Aufklärung,

Bei Wallwitz (Saale ) trieb der Sturm zwei Rad¬
fahrer auf einen Bahnübergang, als gerade ein Eil¬
güterzug heranbraufte . Einer der Radfahrer wurde
von der Lokomotive erfaßt und zermalmt, der andere
wurde von dem Rad geschleudert . Er blieb aber unver¬
letzt.

, Die als Begleiterin der Witwe des Dichters Gott¬
fried Schwab in Nervi (Italien ) weilende Tochter des
Pfarrers Römheld in Pfungstadt in Hessen stürzte auf
einem Spaziergang am Strande von einem steil abfallen¬
den Felsen ins Meer . Die Leiche wurde gelandet.

Gerichtsaal.
Beuthen (Schlesien), 10 . April, Der Monteur B a-

lerus , Mitglied der stvwollschen Mordbrennerbande, die
am 10. April 1911 in Laurahütte einen Gendarmerie-
Wachtmeister getötet hatte , ist heute Morgen sechs Uhr
hingerichtet worden. Kowoll selbst, das Haupt der
Bande, wurde zwei Tage nach dem Vorfall in Laurahütte
als er verhaftet werden sollte, von der Polizei erschossen .

Vermischtes .
Bon de» Bädern « «d Heilquelle « '

Der Reichtum Württembergs an Heilquellen ist be¬
kannt . Schon in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
wurden zmn wenigsten 80 Orte gezählt, an denen Heil¬
quellen entspringen, und wollte man alle Quellen , in Rech¬
nung nehmen , so ließe sich diese Zahl ohne Mühe auf
mehr als 100 steigern . Solcher Orte, wo mit den Quellen
mehr oder minder vollkommene Einrichtungen zu deren
geordneter ! Gebrauche verbunden sind , zählte man un¬
gefähr 50 . Jetzt- werden als die wichtigsten angcfpevchrn
das Wildbad, das Teinacher und Liebenzeller Bad , das
Karlsbad zu Mergentheim, das Jordanbad bei Biberach,
Ditzenbach und Uebertingen, das Stahlbad zu Niedernau.
Ganz abgegangen aber sind das Bad zu Roigheim, das
Blüfibad, das Jlgenbad, das Geyerbad , das Thierbad.
Bon einigen hat sich kaum noch die Kunde von ihrer
Existenz erhalten, so von dem Saubad zu Owen, von dem
Onolzbacher B .ad, von dem Nutzer Bad . Dagegen sind
neue Bäder aufgekommen wie die Soolbäder zu Sulz ,
Hall und Jagstfeld, das Bad zu Sebastjansweiler , das Bad
zu Voll . Das Kapfenhardter Bad bei Liebenzell ist längst
eingegangen, das Lauterbad, ein in älteren Zeiten bekann¬
tes Bad für Aussätzige , ebenso. Dagegen sind das Cann-
statter Bad und der Berger Brunnen sehr emporgek immen.
Von dem Cannstatter Mineralwasser schreibt eine alte
Chronik : Es ist gut vor die Räudigen und Schäbigen
und kann einem den Harnisch gewaltig putzen und fegen .
Ganz in Vergessenheit gekommen sind Pas Kurlebad in
Bietigheim, der Kirchbrunnen zu Heilbronn, der Leber¬
brunnen bei Flein , das Kupisbad zu Reutlingen , das
Heilbrönnlebad bei Möhringen , das Schwefelbad zu Bella¬
mont und das Gangulfsbad bei Wolpertswenoe. Das
Göppinger Wasser und die Eyachsprudel von Bieringen -
Obernvu sind dagegen allseits bekannt geworden . Reich
an Schwefelquellen ist das Oberamt Balingen . Es hat
solche in Balingen , Dürrwangen, Frommer» , Hefelwangen.
Auch Reutlingen hat sein „ Dietenloch" bei Sondelfingen
und Schwefelwasfer in Reutlingen selbst und zu Eningen
und Ohmenhauscn. W-ie sehr sich aber die Frequenz der

Bader gesteigert hat, beweist die Tatsache , daß Wildbad im
Jahre 1908 allein 10859 Badgäste zählte , während eine
Schätzung aus den Dreißiger Jahren des vorige» Jahr¬
hunderts die Frequenz sämtlicher württembergifcher Bä¬
der auf 5000 Kurgäste berechnet.

Handel und Volkswirtschaft .
Uebe» den 1911c» Wein

finden sich in dem 2 . Band des Jahresberichts der Aelteften
der Kaufmannschaft von Berlin folgende Ausführungen :
Das überschwengliche Lob, das dein 1911er Wein unter
Bezugnahme auf den 1811er vielfach zuteil wird, ist kei¬
neswegs voll berechtigt . Die Weine der Mosel und Saar
dürften zwar dem blumigen, eleganten 1895er , teils auch
dem reifen 1900er gleichen , ihre Vorjahre also weit über¬
ragen , aber die edlen Weine der Pfalz werden den 1900er
kaum erreichen . Von Rheinhessen und insbesondere vom
Rheingau hingegen ist tatsächlich Hervorragendes zu mel¬
den . Freilich stehen die Preise in allen Weinbaugebieten,
insbesondere im Rheingau, auf einer Höhe, daß die Weine
später für den iveniger Bemittelten als Genußmittel kaum
in Frage konrmen. Auch aus Burgund kann man , aller¬
dings zu sehr hohen Preisen , einen wundervollen Wein
erwarten . Tie relativ kleine Ernte von Bordeaux Hat
in Voraussetzung eines großen Jahrgangs dazu geftihrt ,
daß umfangreiche Frühkäufe schon am 'Stock zu stetig stei-

igenden Preisen erfolgten. Mit einem Preisfall der Bor¬
deaux- uns Burgunderweine ist in Anbetracht der Tatsache ,
daß fast die sämtlichen bekannten Gewächse schon ,im No¬
vember von : Handel aufgekaust waren, sich als 0 in fester
Hand befinden , kaum zu rechnen ; dagegen werden voraus¬
sichtlich die Preise an der Mittelmosel für bessere Weine
weichen, sobald ein günstiger Verlauf der Blüte des Wein-
stocks auch für 1912 einen reichen Ertrag verspricht , denn
dort lagern unverkauft n och ganz bedeutende Vorräte . sDie
mittleren Weine hingegen sind an der Unter - und Mittcl -
mosel sorgfältig ausgesucht und aufgekaufr . Auch die Ober-
mosel mit ihren kleinen Weinen gibt in Anbetracht großer
Vorräte kerne Aussicht auf Preisständigkeit, sondern eher

tauf einen Rückgang der Preise , denn ohne Zuckerung sind' diese 1911er Weine schwer zu verwenden . Stark gelichtet
sind die Vorräte an der Saar ; die Preise sind dort jetzt
sehr hoch, aber ein Weichen Ser Preise von hochwertigen
Weinen ist auch hier zu erwarten, wenn die Aussichten für
1912 günstig werden .

Lartdesproduktcnbörsc Stuttgart .
Bericht voni 9 . April .

' !
Wie immer um diese Zeit , bildet die Saatcneniwicklungeinen wesentlichen Faktor für die Tendenz der Gxtreidemärkre »Nun kan» man sagen , daß die -Herbstsaaten gut überwintert ha¬ben iurd dag die Frühjahrsaussaat in unserem Land so ziem¬

lich beendigt ist, ferner daß trotz jähen Witterungswechsels von
empfindlicher Kälte zu sommerlicher Wärme , von Regen zu Son¬
nenschein, eigentliche Klagen nicht laut geworden sind . Trotz¬dem verfolgt der Weltmarkt ausnahmslos feste Tendenz und
verzeichnet höhere Preise . Wohl haben die Verschiffungen von
Weizen Und Mehl nach Europa zugenommen , allein Sem steht
gegenüber die lebhafte Nachfrage infolge der gelichteten Be¬
stände des Inlands und die Erhöhung der Seefrachtsätze in¬
folge des englischen Kohlenstreiks . Auch an den heimischen und
bayerischen Schrannen bewegten sich die Preise in gleicher Richt¬
ung und an heutiger Börse gestaltete sich der Verkehr etivas
lebhafter als bisher , obgleich der Mehlabsatz unserer heimischen
Mühlen ; mmer noch zu wünschen läßt . Wir notieren per 108
Kilogramm : Weizen württ . 23 .25— 23 . 75 Mark , fränk. 23 .25 bis
23 . 75 Mark, bahr . 23 . 50 —24 Mark , Rwnänier 25—25 . 25 Mark,Ulka 25 —25 .50 Mark , Saxonska 25—25 .50 Mark - Aztma 25
bis 25 .50 Mark , Laplata 24 —85 Mark , Kernen 23 .25 —23 . 75

, Mark, Roggen nom . 22—22 . 25 Mark , Futtergerste 19—19.25
! Mark , Hafer württ . 21 .50 —22 Mark, Laplata 19 . 75— 28 .25 Mk.,Donau 18 .50 — 18. 75 Mark , Tafelgries 34 .50—35 Mark . Mehl- Nr . 0 : 34 .50 - 35 Mark, Nr . 1 : 83 .50—35 Mark . Nr . 2 : 32 .50
bis 33 Mark, Nr . 3 : 31 —31 .50 Mark , Nr . 4 : 27 .50 ---28 Mark,Kleie 13 .50 —14 Mark (ohne Sack netto Kassa) .

Aruchtmärkte .
( Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ) .

Rvttweil : Weizen 28 Mark , Gerste 20 Mark , Haber24 —24 .4« Mark .
Giengen a . Br . : Gerste 21 —22 Mark , Haber 20 .60 bis

21 Mark , Weizen 23 —24 Mark.
Ulm : Kernen 23 —23 .40 Mark , Weizen F2 .80 - 23 Mark .

Roggen 21 .60 - 21 .88 Mark, GerM 21 .68- 22 .08 Mark . Haber20 .90 - 21 .36 Mark.
Mengen : Gerste 21 . 40 - 21 .80 Mark , Haber 21 .20—23 .60

Mark, Weizen 11.50 Mark
*

Vieh und SchncinemärEte.
(Die Schweinepreise verstehen sich p« Paar ).

Giengen : Saugschweine 64 Mark .
Ravensburg : Ferkel 36 — 52, Läufer 80 Mark .
Sulz a . N . : Milchschwein« 34 — 46 Mark.
Rvttweil : Milchschweine 34 —50, Läufer 75 - 78 Mark .
Dornktetten : Milchschweine 30 —48 , Läufer 60 —M M .
Heilbronn : Milchschweine 32 —50 Mark .
Crailsheim : Stiere 130- 140 Mark. Kühe 120- 390

-i-

Hopfe«.
Nürnberger Hopfenpreiszetkel

der kotzten Woche .
Sri ! unserem letzten Bericht vom 30 . März wurden 400

Ballen umgesetzt und 200 Ballen zugefahren . Die Preise zei¬
gen keine Veränderung , die Stimmung ist im Hinblick auf die
große Zuversichtlichkeit der Eigner als fest zu bezeichnen. Preise
für 50 Kilogramm am 6 . April 1912 : Gedirgshopseii 260 bis
270 Mark , Markthopsen Prima 250 - 260 Mark , dto , MittÄ
235— 245 Mark , dto . Geringe 190—210 Mark, Hallertauer Prima270 - 285 Mark, dt« . Mittel 250 - 265 Mark . dto . Geringe 220
bis 335 Mark, Hallertauer Siegel Prima 290 — 300 Mark , dto .
Mittel 205 —280 Mark, Württemberger , Prima 280 — 295 Mark,dto . Mittel 250 —270 Mark , Spalter Land 250 —200 Mark ,Elsässer Prima 260 - 270 Mark . dto . Mittel 235— 250 Mark,,dto . Geringe 190 — 220 Mark .

*

Neckarsulm , 10. April . In seiner letzten Aus -
schnßsitzung hat der Landwirtschaftliche Bezirksverein be¬
schlossen, mit der Staatlichen Rindviehschau , die am 19.
ds . Mts . in Neuenstadt abgehalten werden i,ll , eine
Jungviehprämierung zu verbinden. Von der K.
Zentralstelle ist ein Beitrag zu den .Prämien in Aussicht
gestellt. Es sind Prämien in Höhe von 300 —400 M
vorgesehen . Durch den leidigen Ansbruch der Maul - und
Klauenseuche im Hinteren Teil des Bezirks ist die Abhaltung
der Schau wieder sehr in Frage gestellt. Der Entschluß
der K. Zentralstelle steht noch aus .
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Wildbad , den 9 . April .

*
»

* Auf Grund der erstandenen ersten Dienstprüfung
für Volksschullehren sind nachstehende Lehramtskandidaten
des Bezirks Neuenbürg zur Verfehung von unständigen
Lehrstellen für befähigt erklärt worden. Baier Johann von
Oberlengenhardt OA . Neuenbürg ; Bott Ernst von Wild¬
bad OA . Neuenbürg ; Müller Gustav von Rotensol OA .
Neuenbürg .

*. * Das Kgl. Forstamt Herrenalb verkauft am Donners¬
tag . den 18 . April d . I . vorm halb 11 Uhr auf dem
Rathaus aus Staatswald Rehteich . U . Eckkopf, Mauzen¬
stein der Hut Bernbach etc. 33 Rm . buch. Schtr. 112 Rm .
buch. Pcügel , 35 Rm . Nadelholzscheiter, 71 Rm . Nadel -

holzprügel, 74 Rm. eichener Anbruch, 363 übriges Laub¬
holz -Anbruchholz und 1607 Rm. Nadelholz-Anbruch. Aus¬
züge vom Kameralamt erhältlich.

*2* Das Kgl. Forstamt Calmbach verkauft am Mitt¬
woch den 24 . März auf dem Kgl. Forstamte im schriftlichen
Aufstreich Langholz von Fichten, Tannen und Forchen, sowie
Abschnitte von Tannen und Forchen. ^ Losverzeichnisfe sind
unentgeltlich vom Kgl. Forstamte erhältlich.

*. * Der Apri lHwill uns einmal den Sonnenschein
nicht gönnen. Kaum lugt so ein vorwitziger Sonnenstrahl
durch die Wolkenvorhänge , so fährt er schon mißmutig mit
Regenschauer und Schneegestöber dazwischen , als wollte er
der Erde nochmals den Weißen aufhängen . Aber strenge
Herren regieren nicht lange ! Druck und Verlag der Beruh. Hofnmnnschen

in Wildbad . — Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst

Die Bewerber um eine

Vivuslwaullslvllv
für die Saison 1912 haben sich unter Nachweisung ihrer Kautions¬
fähigkeit bis längstens 2 « . April ds . Js . bei der Unterzeichneten
Stelle zu melden .

Wildbad , den 11 . April 1912.
Stadtschnltheisteuamt : Bätzner .

Von jetzt an befindet sich meine

im Vergbahngebäude 1. Etage
Wildbad k . llimch ,

prakt. Zahn Arzt

Forstamt Wildbad .

Der neue Jägerweg in der untern
Eiberghut ist bis auf Weiteres

gesperrt.
Turn- .
. . Verein :

^ ^ « Wildbad .
Samstag abend

8 ! llK8lunck6
im Hotel Palmerrgarte « .

Vollzähliges Erscheinen notwendig
Der Vorstand .

dlüdel - KusvorLauk .

Verein
IViltlbuck .

Heute abeud, punkt halb 9 Uhr,

Ausschuß-Sitzung
in der Eintracht . Pünktliches (cr-
scheinen notwendig.

Der Vorstand .

lorpeüo -
kreilaulnade

mit Miel-
nie vei-Lsgsnrisn
NiickttitttnsmLe.
Uedem » ru baden.

(xaeltzv
aul' 8ämtl . H 0 I 2 - u .

RriumunA üi »8 I ^ 6tzir8
bi8 ILnK8ttzN8 15. ^ pril .

6üo8liKv LaukKvItzKeiilieil !
Verkauf von 2—6 Ullr.

stick ^od. Lruuäsuor (lsk limstzcii)
Löni^ Lg.rlLtr 3.88s l^r . 77-

Üaupt-(»v8edäf1 ?kor2 ileiw,

vle ckle ^ ugen cke§ Ustem ln ckunklei dlsciit, nLmttcbIbre 8NekeI, venn 8!e cliese mit vr . Leutasi -'e
8cbuticreme „ dilMM " beksnäeln Isssen.

^ . » oc-nxlari-i im Llomsiiwau-inlx-r k-dnk->nt -iuc>, -ii!L so beüodtsu v-ilckenü-tt«,.
pu !vers „ LoN!perle " :Osutnek -

, fÄUtrh»»..t«i!!>ii. 6 öxp !n§ sn .

zu verpachten gegenüber dem alten
Friedhof .

Näheres bei
Km Ul »» Umd ,

Hotelbesitzers Ww .

V4 > n
ging gestern ein

WMmll
von meinem Hause bis zum Schwimm
bad. Abzugeben gegen Belohnuna
bei Wilh . Rothfnß ,

Glasermeister .
Ein ehrliches , solides

Wstlitlttm
von 14 — 15 Jahren wird sofort
oder bis 15 . April gesucht .

Wer , sagt die Exped. 32j

Sprollenhaus.
Es trifft Ende dieser oder An¬

fangs nächster Woche ein Waggon

Kcrus -WeMcruf .
Habe in der Löwenbergstraße noch

2 sehr rentable Käufer
zu verkaufen.

Robert Krauß,
_ Maurermeister .

8üMLrtoWll
für mich ein und nimmt Bestellung
entgegen

G . Fr. Haag.
Auch nimmt Straßenwart Rau

beim Windhof Bestellungen entgegen.

Diese Woche treffen sämtliche
MrL °m

Herren-H.v2Ü§s in allen 6rö88sn, ancd kür scdlM
nnä untsrLstrts ?1§nrsn

Mk . SS - , Mk . 2 « . - , Mk . SS —, Mk . 40 . , Mk. 48
Burfchen -Anzüge von Mk . i « so , 20 .—, 22 - 26-
KonfirManden-Auzüge von Mk. 14 bis Mk 28 -
Knaben-Anzüge in wollenen Fasson von Mk. S,S0 bisA

Einzelne Hosen in Halbwollen und Reinwollen von
Mk . S SO dis Mk IS —

Sport -Anzüge von Mk . is .so bis Mk. 4S -
Bozener Mäntel von Mk. i « — bis Mk. so.
Pelerinnen (Umhäuge ) von Mk. 7 .- bis Mk . »s .- .
Lodenjoppen , Sommer - und halbschwere Qualitäten von

Mk . S SO bis Mk . 10 .- .
Zwirn -Joppen , Sport -Joppen aus grünem Jagdleinen von

Mk . 2 .— bis Mk « .- .
Arbeitshoscn von Mk 2 .— bis Mk . S .—.
Blaue Arbeitsanzüge Mk . 4 . S0 , S .—, 0 . 70 , 8 .80

Berufskleider für Maler , GiPser„Bäcker etc.

Bleyles Kunden Anzüge. 7^ 7
Meine sämtliche Konfektion besteht nur in soliden Fabrikate » «

erprobten Qualitäten
-KM . Mosch.

bernuntei -iH

öreunlivlx
kurzgesägt und trocken liefert prompt

I- 8ZLLLZ
»Irrerule « u<l troekrna

MrOpk . kirrama , tt »ut»u«r<bl ."^«' ^

offen6 2
A»1n»«:KLclen, kelnxeick v̂üe-c,^inxer , »lte Ä ûnZeo rinel o 515«ür I>-<! r.
Heer bisher ver^eblicst stofste
IG^rllt r> vEräen . »» Lebe uoob Veriuc»

mil «irr n-ertenr de >».' i!nen

Jür die Mutz -Ieit

empfiehlt Staubbesen , Handbesen, Bohnerbürsten,
Strupfer, Scheuerbürsten, Geolin, Seifensand ,

Putztücher.

vroLfor!« 6lruuäuor .

^ ino - LA ! ds
IkMtvon »ckLiN. KerlLnäteil . Oore ^ . 1, 1Zv .r,L^.l)Lnlc»cbreiben ^etien tLxiicb ein .
bkNr ecbl in Ori § inLipLcI<un ^ vveiü.xrs>n-ro<
». ?». Lebudert» Lo ., >Veinb?ibIs -OreL<Ie».

»IlstüniljASI ' k?rsatr kür Osn Onterriobb an viWöp
son^ rliolisn I^ strg,nst,alt.sn clurost clis Uststocko IlMin
vsrdun^sii m .
oingsstsn̂ ein
!ll 1 . veulsd ^ . 2 . kranrösisok . 3 . LvM §od . 4. bs-
teiniseb . 5 . Vdisekisok . 6. Uatkeulatik . 7 . 6eo-
Arapbie . 8. Lesdtüebts . 6 . l^keraturFesekioMe .
10 . Hariäsiskorrespob ^eiir . ^ l . Hanäelslebre . 12 .
Lankvsesen . 13 . Kontd^ rrenllskre . 14. Luod-
Mbrun§ . 15. ILuiistKssemdbtk. 16. vbilosopkrs.
17 . ? b^sik . IL .̂ Lnemie . 18. kiaturZescstiestts .
20 . Lva-NAeliseps

^u . Xa.tbo1iso!i6n ^Ii§ioli . 21 . kä-
äLAoAK . 22/Mu8iktbkori6 . 23 . 8tkm>Na .pbie. 24.
HöberesIaukmällmsekes Kevbnkn . 25? l4^ tbroM
ioZis^M . Leoloxie . 27 . MneraloZie . Olänx^ kol^
LpL^lalprciKpykrsu . Anerkennungssobrsikvn gratis u .
R^ustinsekes L^eLrrirrsMul , polsclum . Sl

Alle Sorten

vrsimkolL
sowie

empfiehlt und liefert billigst vors
Haus. Karl Wcrth .

Gothser Mdensversicherungsvimk
aus Gegknsettigkkil.

Vcrsichermigsbestclnd :

IMiviardelüvMillionenMark
Bisher gewährte Dividenden :
286 Millionen Mark.

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit, Wettpitice .
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank .

Herrn Fritz Rath , Bankkontrolleur , Wildbad.

6

lv
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